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164 3Huftrirte fcßweijerifcße ljanbwerfer=,3eituu<g.

(Brabftein.
(Snttuurf Doit ^rof. Sß. Srnutl).

(V|2 naliirltcfjer ©töße. ïïu&fûfiTung in SDîûtjlbadjer Jîofafenftein.)

gebracßt werben. Sie Sfteffer ber ©cßeere, welcße an aßen
©teilen gunt ©djneiben nur gleichmäßige Sraft erforbern,
ftnb buret) Schrauben fo befeftigt, baß fie gum ©pfeifen
bequem abgenommen werben fönnen. 9Iudj beliebig lange
Schnitte laffen fid) hier, gufolge ber eigentümlichen @e=

fteÜ-^onftruftion, unter fortgefeßtem Sftacßfcßieben beg SSlecfjg,
nach wieberholtem Deffuen ber ©cßeermeffer, aufführen,
wobei ber Slttfcßlag gum ©djneiben gleich breiter Streifen
bient. (Stwaigen (SiitflemmenS, namentlich ftärfereit @d)uitt=
materials, läßt fieß auf's ©ießerfte burd) Semißung ber
Stieberßalterfcßraube twrbeugen.

Sie 9Jiafcßinen geießnen fid) burd) bequeme ^janbßabitug
aus, ißre SeiftungSfäßigfeit ift eine gang bebeutenbe. Sie
Sonftruftion ift feft unb fidjer, aber oßtie jebe 9Jiaterial=

öerfcßwenbuug, fo baß aud) ber IßreiS ein Derßältnißmäßig
geringer ift.

(Bemerbltc^cs 3tl5ungsii>efen.
Sev ^anbhievfevtocreitt in ©ßemnitj untevßält eine

gewerbliche gortbilbungSfcßule, bie eine ber größten ©cßulen
biefer 21rt ift. Sie ßat 76 Staffen mit gufammen weit über

^ ^
'
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Grabstein.
Entwurf von Prof. Th. Kranth.

(V,2 natürlicher Größe. Ausführung in Mllhlbacher Kosakenstein.)

gebracht werden. Die Messer der Scheere, welche an allen
Stellen zum Schneiden nur gleichmäßige Kraft erfordern,
sind durch Schrauben so befestigt, daß sie zum Schleifen
bequem abgenommen werden können. Auch beliebig lange
Schnitte lassen sich hier, zufolge der eigenthümlichen Ge-
stell-Konstruktion, unter fortgesetztem Nachschieben des Blechs,
nach wiederholtem Oeffnen der Scheermesser, ausführen,
wobei der Anschlag zum Schneiden gleich breiter Streifen
dient. Etwaigen Einklemmens, namentlich stärkeren Schnitt-
materials, läßt sich aufs Sicherste durch Benutzung der
Niederhalterschraube vorbeugen.

Die Maschinen zeichnen sich durch bequeme Handhabung
aus, ihre Leistungsfähigkeit ist eine ganz bedeutende. Die
Konstruktion ist fest und sicher, aber ohne jede Material-
Verschwendung, so daß auch der Preis ein verhältnißmäßig
geringer ist.

Gewerbliches Bildungswesen.
Der Handwerkerverein in Chemnitz unterhält eine

gewerbliche Fortbildungsschule, die eine der größten Schulen
dieser Art ist. Sie hat 76 Klassen mit zusammen weit über
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|)immer6ec?e.
(Sttüüutf Don g-r. Wilteitberger.

(?(nfidjt unb Sjertifalfdjnitt in V23 ber natürlichen ©röße.)

300 ©cf)ü(er. Seljrer fiitb 46 »ort)anben. S etc te Dftevn würben
»oit 632 angemelbeten jungen Seilten 538 aufgenommen. Ivotç
bev ©rridftung mehrerer neuen Staffen finb boct) fänuuttidfe ber»

mafjen i'tberfiittt, baff weitere Aufnahmen »ovtäufig ttidjt ftatt=
fitibeti tonnen.

IJeidjmtugëtefjVCffuré? itt llMittcrtljur. Sortetjteu
©amftag ging bev am 20. Stprit am ©edjuifuni iit 3Bintcrtl)ur
eröffnete ftnftruftiouSfurS für 3eid)nung'3lel)rer an g et» er 6«

tieften gortbitbungSfdfuten gu ©übe. ©erfetbe jii(;lte 24
£t)eitnct)iner auS 12'Santoncn. SUS Sorbebiitgungeu bev Stuf*
naffine waren fcftgcftetlt : bad juriicEgetegte 18. 9ltterSjal)r, ber
SïuSmeid i'ibcv ben Sefucf) einer fDîittetfdfulc (©entinar, ©cet)»

nifum, 3nbuftriefdjute, ©gmnaftum), StuSmeiS über bie uöttjige
gfertigîeit im .geictjneu buret) Sortageu »on 3eid)nnugen. ©)a»

bei mar bemertt, baft auct) tiict;tige SerufStncinuer (Sauhanb»
werter, fOîectjanitcr :c.), me(d)c minbeftenS ©efunbarfcf)utbitbung
genoffen, auSnahtnSweife ebenfalls jugetaffen werben. ©eut Se»

rufe nadj fdfieben fief) bie Sefudjer folgenbertnagen: 4 SegirtS»
uttb ©etuubartetjrer, 11 fßrimartel)rer, 4 ©d)utfanbibaten, 2

3eid)nuugStet)rer, 3 ScrufSmtinner (1 SOîedjauifer, 2 ©efora»

tionSma(cr). ®ie unmittelbare Stuffiest beâ SurfeS übte bie

SluffidjtSfommiffiou beS ©edjnitumS; betn fdtmeijer. .fpanbelS»
unb '8anbtuirt^fcf)aftsbepartemeut ftaitb cS gît, jebergeit fetbft
ober buret) $e(egirtc ©infidjt »out Fortgang beô KurfeS ju
neunten.

®er 3>»ed beS SurfeS: „^teraubifbung »on 8cl)rem
ber tpaubwerlerfdjuteu" fotlte erreidjt werben: burd) ®nt»
widtung ber f^ertigteit beS 3eidjneitS in ben ucrfd)icbcuen im
Sefjrptan angebeuteten 9ïid)tungen, foweit mögtief) burd) Sermitt»
tung bed SerjïânbitiffeS für bie »oit 3mccf, SOîatcriat unb §er=
ftettungS»crfa(jrcn abhängige Sonftruf'tiou unb (form, bnrd) ."pin»
weis auf bie rid)tigcit Siittel (50?etf)obe unb geljrftoff), metdje
auf ber untern (Stufe beS gewerbtiefjen Unterrichts jur Serweu»
bung tomuteu. ©emgemäjj tl)eifte fid) ber Unterricht in gemerb»
licfjeS 3reil)anb;$eic()uen (10 ©tunben), bautccf)uifct)cS 3('id)ucn
(14 ©tunben), ntecf)nuifd)=ted)nifd)c8 3cid)ncit (10 ©tunben),
SJtobettircn (4 ©tunben), barftettenbe ©eometrie unb fperfpcttihe
(4 ©tunben). 3» ben (etjten ©agett ber abgewichenen SBodfe
fanbeit bie Prüfungen ftatt unb waren bie Strbeitcn ber SurS»
tf)citue()iuer auSgeftetft. ,,®aS Diefuttat bicfeS erften ftnftrnf»

7-
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Zimmerdecke.
Entwurf non Fr. Miltenlierger.

^Ansicht und Aertikalschnitt in Vs» der natürlichen Größe.)

300 Schüler. Lehrer sind 46 vorhanden. Letzte Ostern ivnrden
von 632 angemeldeten jungen Leuten 538 aufgenommen. Trotz
der Errichtung mehrerer neuen Klassen sind doch sämmtliche der-
maßen überfüllt, daß weitere Aufnahmen vorläufig nicht statt-
finden können.

Aeichnn«stSlelirerk»rs in Winterthur. Borletzten
Samstag ging der am 20. April am Technikum in Winterthur
eröffnete Jnstrnktionskurs für Zeichnnngslehrcr an gewerb-
lichen Fortbildungsschulen zu Ende. Derselbe zählte 24
Theilnehmer aus 12 Kantonen. Als Vorbedingungen der Auf-
nähme waren festgestellt) das zurückgelegte 18. Altersjahr, der
Ausweis über den Besuch einer Mittelschule (Seminar, Tech-
niknin, Industrieschule, Gymnasium), Ausweis über die nöthige
Fertigkeit im Zeichnen durch Vorlagen von Zeichnungen. Da-
bei war bemerkt, daß auch tüchtige Bcrnfsmänner (Bauhand-
werker, Mechaniker ic.), welche mindestens Seknndarschulbildung
genossen, ausnahmsweise ebenfalls zugelassen werden. Dem Be-
rufe nach schieden sich die Besucher folgendermaßen: 4 Bezirks-
und Sekundarlehrer, 11 Primarlehrer, 4 Schulkandidaten, 2

Zcichnungslehrer, 3 BcrufSmänner (1 Mechaniker, 2 Dekora-

tionsmalcr). Die unmittelbare Aufsicht des Kurses übte die

Aufsichtskommission deS Technikums) dem schweizer. Handels-
und Landwirthschaftsdepartement stand es zu, jederzeit selbst
oder durch Delegirte Einsicht vom Fortgang deS KnrseS zu
nehmen.

Der Zweck des Kurses: „Heranbildung von Lehrern
der Haudwerkerschulen" sollte erreicht werden: durch Ent-
Wicklung der Fertigkeit des Zeichnens in den verschiedenen im
Lehrplan angedeuteten Richtungen, soweit möglich durch Bermitt-
lung des Verständnisses für die von Zweck, Material und Her-
stcllungsverfahre» abhängige Konstruktion und Form, durch Hin-
weis auf die richtigen Mittel (Methode und Lehrstoff), welche
auf der untern Stufe des gewerbliche» Unterrichts zur Berwen-
dung kommen. Demgemäß theilte sich der Unterricht in gewerb-
liches Freihandzeichnen (10 Stunden), bantcchnisches Zeichnen
(14 Stunden), mechanisch-technisches Zeichnen (10 Stunden),
Modelliren (4 Stunden), darstellende Geometrie und Perspektive
(4 Stunden). In den letzten Tagen der abgewichenen Woche
fanden die Prüfungen statt und waren die Arbeiten der Kurs-
theilnehmer ausgestellt. „Das Resultat dieses ersten Jnstrnk-
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tionSfurfeS barf," bent ©interthurer „Sanbboten" gitfotgc, „als
ein recf)t erfreuliches begeid)ttet werben. Sie Stiftungen finb,
unter fRüdficl)tnaI)me auf bie Kitrge ber gu ©ebote fteijenben
$eit betrachtet, gang refpeftabel. ©in d)arafteriftifdjeS unb feineS=

weg» unwiüfotttmeneS ©rgebnifj liegt in bern Umftanb, baff

ntegrere ber theitnehmenben ©erufStnänner (einer lehrt neben

feiner praftifdjen ©erufStlfätigfeit auch norf) baS Zeichnen
ber ©ewerbefdjule feines ©oljnorteS unb ift in obiger Slufgäf)»
lung unter bie OeidfnungSleljrer gereiht) in allen ftädfern bie

©alttte battontrugen. Sîad) biefem erften guten ©elingen werben
wohl auch ferner bie tüchtigen Se^rlräfte unb gmedmdfjigen
|>ütfSmittel beS (füret)er ®ed)ttifutnS für bie Hebung beö ge=

Werblichen {fortbilbungSunterrichteS uu^bar gemacht werben. Se»
merfenSWertf) ift ber Umftanb, baff bett Kursteilnehmern eine

«Sammlung muftergiiltiger Sehrmittet (©orlagwerfe, Stobelle)
für ben gewerblichen Unterricht ber untern Stufe gttr @infid)t»
nahnte uttb gum Stubinm offen ftaub."

fragen
gur ©eanttoortung Don Sadjberfitönbtgtit.

00, ©er liefert ffagerhörner? K. F. S.

01. ©er liefert gu billigen ©reifen rofje "®red)Sler»

waaren, 8abcn»2lrtifel, g. S3, (fletfdjteller, ©aUfjölger :c.?
K. F. S.

03. 21?o !ann man gwei ältere, nod) gut erhaltene ®ra£)t»
feitläufe ober SioUen, 2 Steter hod), befotitmett? J. W. in Sch.

03. 2ßc(d)er Kitt ober welche Stoffe haftet feft unb batter»

fjaft in troefenem (fuftanb au erhärtetem altem unb purem ©e»

mentmörtel? SSefanntlid) haftet frifcher ©erneut nicht an altem
©entent, foubern löst fich mit ber (feit. D. B. in B.

04. ©er liefert einen unauflösbaren Slnftrid) für cementene

Spiritusbehälter? D. B. in B.
05. ©ie löst matt bon einem oerginnt gewefenen Tupfer*

teräthe
bie 3inaüberrefte ab, baft baS Tupfer wieber blanf gum

Jorfcpein fontntt? S. B. in S.G.
00. ©er l)at alte, brauchbare, fcfjwere achttljeilige eiferne

©afferrab»Sîofetten gu bertaufeu? F. J. in A.
07. ©ie wirb bie weifte ©olitur angefept?

A. B. in G.-P.
08. (©ieberljolt.) ©ie bereinigt man gwei Stüde Im-

perméable an» ober übereinanber, baff Weber ©ärtttc norf) St äffe
biefelbcn loSlöfett wirb? F. H. itt B.

09. ©yiftirt in ber Schweig eine ffabri! für ®oublé»
Sd)mudfad)Cit (Uhrfetten, S3rod)ett tc.)? H.Y. itt U.

70. ©o ober attS welchem ©ifenwerf begiel)t man eiferne
©rinbel, Stahlpflugfchaaren uttb gefdpoeifte Sta()lrieftern für
©rabant»Selbftf)altepflüge? C. M., Sd)tuieb in L.

71. ©er fennt ein SKittel, um berfertigte tanttene SKöbel

(noch roh) for betn (Reiften uttb Sd)Winben gu bewahren? ®ie
SRethobe, baS Jpolg borl)er itt Salgwaffer git legen, ift nicht

gut aitweitbbar, weil eS gu biet $eit foftet, bis baS .fjtolg wie»
ber troden genug ift, um eS berarbeiten gu fönneit?

B. J. itt B.
72. ©o ift Stubiufchellacf gu begiehen? A. L. in Z.

* 73. ©ie entfernt matt ben Sd)mup bon polirten SJtöbeln,
ohne ber ©olitur gu fd)aben (b. !)• bah fw wieber ben ©lang
befontmen)? F. H. in B.

74. ©on wem finb ©ementröhrenntobelle (neue ober

ältere) gu begiehen H. A. M.
75. ©o()er begieht tttatt am beften fertige färben für

3intnteranftrid) F. itt A.
70. ©eldfeS ift baS befte unb fidjerfte (fnftrument gum

Oueflenfudien J. K. in E.
77. ©eld)e§ ift baS befte SRittet gum S3erfeitfett beS

©offers? J. K. in E.
78. ©er macht bie beften ®hnamo»S>tafd)inett für

©Iii h licht unb wer liefert bie beften unb biHigftcn ©litl)tid)t»
Satnpen? P. J. in S.

79. ©er fettitt bie S3ereitungSwcife ober eine ©cgitgS»
quelle eines nnbebingt haltbaren KitteS für ©orgellan, ©laS,
{fapettee unb alle Söpferwaarcn, ber in jeber (fapreSgeit fdjnefl
angewenbet werben fann unb fo rafd) wirft, bag bie gefitteten
©efäffe nad) wenigftenS 24 Stunben wieber gebraucht werben

fönnen unb gwar für heiße fjfüffigfeiten fowol)! als in trodener
tpipe? Tb. Sch. in B.

80. Sinb bie ©atent=©etroleum*0efen bon (Rob. Sehnig
aud) in ber Sdjweig gu haben unb bei wem unb gu weldjcnt
greife? Th. Sch. in ß.

81. ©er liefert fejjr leidjtflüffigeS Sch lag loti)
8ötljen bon fleineu refp. feinen Silber», ®oublé= ober Sffefftttg»
waaren, ober wie wirb baSfelbe angefertigt? J. R. in A.

82. ©o befoutmt man billige ®etail»,geid)nungen für
SRöbel, g. S3, für Scpränfe, Komntoben, Scfretäre, ®ifd)e,
Seffel :c. J. J. in A.

83. ©eld)e Sd)Weigerfirnta liefert farbige «fjolgbeigett?
A. Sch. in W.

84. Stuf weldje ©eife (affett fid) fettgebliebene Stapl»
fpäl)ne entfetten? H. itt B.

85. ©eld)e ffabrif liefert atn bitligften §olguergierungett
auf nuhbauntene SRöbel J. A. C. itt D.

80. ©ie wirb bie fdjöne ©infapfarbe, wie tttatt fie an
S3erfd)luhbeftanbtl)ei(eit bon ©äffen tc. öfters fieht, tjergefteàt
uttb wie fanit man am fd)nel(ften ©ewel)rläufe brongiren ober
bläuen? G. B."itt D.

87. ©o finb bie berbefferten S3cttfebern SîeiitigttngS»
SRafchitteit git begießen H.-W. in B.

2lnttt>ortert.

Stuf fÇragc 21. Sohle», ©leiftift» unb Kreibegeidj»
nungen bewahrt man bor beut S3erwifc()en, ittbent matt
fie mit einer ©untmifpripe (Siafraichiffeur) mit ffiyatib be»

fpript. ®ieS ift eine 3)?ifd)ung bon 2 SSfjeiten 90gräbigetn
Spiritus unb 1 ®(j"l wei^ern êd)eiïad. S3eibeS wirb itt eine

eflafdje getpan unb 24 Stunben att einen warnten Drt geftedt,
baiitit fid) ber Sdjellad löfe. Scad) betn fyirfren berfud)e titan
mit bent ffinger, ob bie ßcidfitung nod) abfärbt, ©uittmifpripen
((RafrairfjiffeurS) befotnmt man g. S3, bei §rtt. Slpotljefer §auS»
mann in St. ©allen. S. B.

Stuf ^'t'ocje 38. ®aS befte Spftent ber jKtginig für
Spitäler tft eine Kombination bon 8uft» unb ©afferhetgitttg.
Silobell unb .ftinwetfitng auf berartig ausgeführte, fid) borgitg»
lieh bewährenbe Neigungen ftehen ebentuelf gu ®ienften. ®er
{fragefteller wolle fich bieSfatlS an .öerrn 21. Kod), ffn»
ftallateur in SerrtèreS bei Sïeucfâtet, wenben.

Stuf fyragc 40. S3orbentcrfung: 1 bis 6 bilben bie
Slufgcihlutig ber SSeftanbtheile, 7 u. ff. bie S3ereitungSwcife.
1. (ReineS S31eioyt)b (nid)t baS mit berfd)iebenen Stoffen ge=
mifchte gewöhnliche fäuflid;e S3leiweih). 2. ffeiitfter Defer, ()rfl
ober bunfel, nur nicht fattbig. 3. ©ebrannte Terra de Siena.
(®iefe letjtern 2 ffarbett finb in Stiiden reiner gu begiehen als
gcpulbert). 4. ©uteS alteS Seinöl, gietttlid) bid cingefocpt. 5.
©ernftein in Stiiden. 6. SPaftig- itt Körnern. 7. ©in ®l)"t
SRaftiy unb 4 ®h"^ ©ernftein werben itt fupfernem ©efdfirre
gefd)utolgen uttb mit 30—40 ®h"^n obbemelbetem Seinöl
nad) unb nad) unter fleifjigeitt Umrühren berutengt unb gu
{firttif; bon bider Kottfifteng bereitet. 5 ®1)^- ©leiogpb, 2 ®()t.
Dder unb girfa 1 ®1)'- Terra de siena werben mit Seittöl (4)
fetnft uttb fo bid als möglich abgerieben unb bann fchtiefjtirf)
mit 1 bis l'/a S3olunten Sirnih (7) benttifcl)t. ffe älter biefer
©olbgrunb ift, unt fo beffer wirb er. ©ittige fepett beut ©olb»
grnnbe etwas Slehfublintat (fel)r giftig — •®oppe(t--®hlor»Dued«
filber) bei, girfa auf 500 ©ramm ©olbgrunb 1 ©ramm Subli»
mat. _2tuch foil ber ©olbgrunb bttttfler, als eS gewöhnlich ber
tfall ift, fein, inbem baS ©olb auf bitnflettt rö thIi rf)=bräun1t cf) etil
©ruttbe fich feuriger ittadjt als auf Ijeffettt.

NB. Stuf weiffem SParntor hält feilt ©olbgrunb länger
als einige ^fafire ; bie ßaltbarfeit wirb jeboch erf)öljt, wenn guerft
ein ©rttnb mit ©atedfu itt ©engin gelöst gegeben wirb.

®ir. b. Strafanftalt beS KtS. Sugertt.
Stuf fyrnge 48. ®ettt gragefteller gnr gef. Sîacfjridjt,

bah, entfprechenb beut heutigen Staube ber ®ed)ttif, für j e b e S

©efätle uttb für jebe ©äffertneuge eine ®urbinett»
Slnlage weitaus bett ©orgttg oor jebettt anbern ©affermotor
»erbient. (3" ifolge meiner fpegietlen ©rayiS uttb ©rfaljruttg
im ©afferbau unb itt {folge meiner neueften ©ntbedungen
in ber ®l)eorie ber ®urbinen bin ich bett Stanb gefept,

-ä
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tionskurses darf," dem Winterthurer „Landboten" zufolge, „als
ein recht erfreuliches bezeichnet werden. Die Leistungen sind,

unter Rücksichtnahme auf die Kürze der zu Gebote stehenden

Zeit betrachtet, ganz respektabel. Ein charakteristisches und keines-

wegs unwillkommenes Ergebniß liegt in dem Umstand, daß
mehrere der theilnehmenden Berufsmänner (einer lehrt neben

seiner praktischen Berufsthätigkeit auch noch das Zeichnen in
der Gewerbeschule seines Wohnortes und ist in obiger Aufzäh-
lung unter die Zeichnungslehrer gereiht) in allen Fächern die

Palme davontrugen. Nach diesem ersten guten Gelingen werden
wohl auch ferner die tüchtigen Lehrkräfte und zweckmäßigen
Hülfsmittel des Zürcher Technikums für die Hebung des ge-
Merklichen Fortbildungsunterrichtes nutzbar gemacht werden. Be-
merkenswerth ist der Umstand, daß den Kurstheilnehincrn eine

Sammlung mustergültiger Lehrmittel (Vorlagwerke, Modelle)
für den gewerblichen Unterricht der untern Stufe zur Einsicht-
nähme und zum Studium offen stand."

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

kk. Wer liefert Jägerhörner? X. X 8.

kl. Wer liefert zu billigen Preisen rohe Drechsler-
Waaren, Laden-Artikel, z. B. Fleffchteller, Wallhölzer :c.?

X. X 8.
KÄ. Wo kann man zwei ältere, noch gut erhaltene Draht-

seilläufe oder Rollen, 2 Meter hoch, bekommen? .1. zv. in 8ok.
KZ. Welcher Kitt oder welche Masse haftet fest und daner-

haft in trockenem Zustand an erhärtetem altem und purem Ce-
mentmörtel? Bekanntlich haftet frischer Cement nicht an altem
Cement, sondern löst sich mit der Zeit. X. X. in X.

K4. Wer liefert einen unauflösbaren Anstrich für cementene

Spiritusbehälter? X. X. in X.
KI. Wie löst man von einem verzinnt gewesenen Kupfer-

geräthe die Zinnüberreste ab, daß das Kupfer wieder blank zum
Vorschein kommt? 8. X. in 8.X.

KK. Wer hat alte, branchbare, schwere achttheilige eiserne
Wasserrad-Rosetten zu verkaufen? X .1. in X.

K7. Wie wird die weiße Politur angesetzt?
X. X. in (X-?.

K8. (Wiederholt.) Wie vereinigt man zwei Stücke Im-
xoriàbls an- oder übereinander, daß weder Wärme noch Nässe

dieselben loslösen wird? X X. in X.
KK. Existirt in der Schweiz eine Fabrik für Doublé-

Schmncksachen (Uhrketten, Brochen :c.)? U.V. in II.
7K. Wo oder aus welchem Eisenwerk bezieht man eiserne

Grindel, Stahlpflngschaaren und geschweifte Stahlriestern für
Brabant-Selbsthaltepflüge? 0. U., Schmied in X.

71. Wer kennt ein Mittel, um verfertigte tannene Möbel
(noch roh) vor dem Reißen und Schwinden zu bewahren? Die
Methode, das Holz vorher in Salzwasser zu legen, ist nicht

gut anwendbar, weil es zu viel Zeit kostet, bis das Holz wie-
der trocken genug ist, um es verarbeiten zu können?

X X in X.
73. Wo ist Rnbinschellack zu beziehen? X. X. in X

^ 7Z. Wie entfernt man den Schmutz von polirten Möbeln,
ohne der Politur zu schaden (d. h. daß sie wieder den Glanz
bekommen)? X. X. in X.

74. Von wem sind Cementröhrenmodelle (neue oder

ältere) zu beziehen? X. X. X.
7I. Woher bezieht man am besten fertige Farben für

Zimmeranstrich? X. in X.
7K. Welches ist das beste und sicherste Instrument zum

Onellensnchen? X X. in X.
77. Welches ist das beste Mittel zum Versenken des

Wassers? X X. in X.
78. Wer macht die besten Dynamo-Maschinen für

Glüh licht und wer liefert die besten und billigsten Glüh licht-
Lampen? X in 8.

7K. Wer kennt die Bereitungsweise oder eine Bezugs-
quelle eines unbedingt haltbaren Kittes für Porzellan, Glas,
Fayence und alle Töpferwaaren, der in jeder Jahreszeit schnell

angewendet werden kann und so rasch wirkt, daß die gekitteten
Gefäße nach wenigstens 24 Stunden wieder gebraucht werden

können und zwar für heiße Flüssigkeiten sowohl als in trockener

Hitze? 'Ib. 8ob. in X.
8K. Sind die Patent-Petrolcum-Oefen von Rob. Schulz

auch in der Schweiz zn haben und bei wem und zu welchem
Preise? Ib. 8eb. in X.

81. Wer liefert sehr leichtflüssiges Schlag loth zum
Löthen von kleinen resp, feinen Silber-, Doublé- oder Messing-
Waaren, oder wie wird dasselbe angefertigt? X X, in X

83. Wo bekommt man billige Detail-Zeichnungen für
Möbel, z. B. für Schränke, Kommoden, Sekretäre, Tische,
Sessel :c. .1. X in X.

8Z. Welche Schweizerfirma liefert farbige Holzbeizen?
X. 8eb. in î84. Auf welche Weise lassen sich fettgebliebene Stahl-

spähnc entfetten? X. in X.
8I. Welche Fabrik liefert am billigsten Holzverzierungen

auf nußbanmenc Möbel? X X. X. in X.
8K. Wie wird die schöne Einsatzfarbe, wie man sie an

Verschlußbestandtheilen von Waffen :c. öfters sieht, hergestellt
und wie kann man am schnellsten Gewehrläufe bronzircn oder
bläuen? X. X.^in X.

87. Wo sind die verbesserten Bcttfedern - Reinignngs-
Maschinen zn beziehen? X.XV. in X.

Antworten.

Auf Frage Ä1. Kohle-, Bleistift- und Kreidezeich-
nungen bewahrt man vor dem Verwischen, indem man
sie mit einer Gummispritze (Rafraichisseur) mit Fixativ be-

spritzt. Dies ist eine Mischung von 2 Theilen Wgrädigem
Spiritus und I Theil weißem Schellack. Beides wird in eine
Flasche gethan und 24 Stunden an einen warmen Ort gestellt,
damit sich der Schellack löse. Nach dem Fixiren versuche man
mit dem Finger, ob die Zeichnung noch abfärbt. Gnmmispritzen
(Rafraichisseurs) bekommt man z. B. bei Hrn. Apotheker Haus-
mann in St. Gallen. 8.x.

Auf Frage Z8. Das beste System der Heizung für
Spitäler ist eine Kombination von Luft- und Wasserherznng.
Modell und Hinweisung auf derartig ausgeführte, sich vorzüg-
lich bewährende Heizungen stehen eventuell zu Diensten. Der
Fragesteller wolle sich diesfalls an Herrn F. A. Koch, In-
stallateur in Serrières bei Neuchâtel, wenden.

Auf Frage 4K. Borbemerkung: 1 bis 6 bilden die
Aufzählung der Bestandtheile, 7 u. ff. die Bereitungsweise.
1. Reines Bleioxyd (nicht das mit verschiedenen Stoffen ge-
mischte gewöhnliche käufliche Bleiweiß). 2. Feinster Ocker, hell
oder dunkel, nur nicht sandig. 3. Gebrannte Isrrs, äo 8ioim.
(Diese letztern 2 Farben sind in Stücken reiner zn beziehen als
gepulvert). 4. Gutes altes Leinöl, ziemlich dick eingekocht. 5.
Bernstein in Stücken. 6. Mastix in Körnern. 7. Ein Theil
Mastix und 4 Theile Bernstein werden in kupfernem Geschirre
geschmolzen und mit 30—40 Theilen von obbemeldetem Leinöl
nach und nach unter fleißigem Umrühren vermengt und zu
Firniß von dicker Konsistenz bereitet. S Thl. Bleioxyd, 2 Thl.
Ocker und zirka 1 Thl. Isrra äs sisna werden mit Leinöl (4)
feinst und so dick als möglich abgerieben und dann schließlich
nnt 1 bis Isty Volumen Firniß (7) vermischt. Je älter dieser
Goldgrund ist, um so besser wird er. Einige setzen dem Gold-
gründe etwas Aetzsublimat (sehr giftig — Doppelt-Chlor-Qneck-
silber) bei, zirka auf 500 Gramm Goldgrund 1 Gramm Subli-
mat. Auch soll der Goldgrund dunkler, als es gewöhnlich der
Fall ist, sein, indem das Gold auf dunklem röthlich-bräunlichcm
Grunde sich feuriger macht als auf Hellem.

XX. Auf weißem Marmor hält kein Goldgrund länger
als einige Jahre; die Haltbarkeit wird jedoch erhöht, wenn zuerst
ein Grund mit Catechu in Benzin gelöst gegeben wird.

Dir. d. Strafanstalt des Kts. Luzern.
Auf Frage 48. Dem Fragesteller zur gef. Nachricht,

daß, entsprechend dein heutigen Stande der Technik, für jedes
Gefälle und für jede Wassermenge eine Turbinen-
Anlage weitaus den Vorzug vor jedem andern Wassermotor
verdient. In Folge meiner speziellen Praxis und Erfahrung
im Wasserbau und in Folge meiner neuesten Entdeckungen
in der Theorie der Turbinen bin ich in den Stand gesetzt,
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